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Der Gedanke Karl August Lingners — des Schöp­
fers der ersten Internationalen Hygiene-Ausstellung 
Dresden 1911 und Begründers des aus ihr hervor­
gegangenen Deutschen Hygiene-M useum s: durch 
groß angelegte, praktisch - hygienische \o lk s -  
helehrung aufklärend auf die Menschheit zu wirken, 
ist in solchem Ausmaße zum erstenmal durch die 
Dresdener Ausstellung im Jahre 1911 der V e it  vor 
Augen geführt worden. Mit beispiellosem Erfolg 
drang seitdem der Gedanke in immer weitere Kreise 
aller Kulturvölker der Erde. In unermüdlicher 
Arbeit, unterstützt durch zahlreiche in Deutschland  
und besonders im  Ausland veranstaltete Sonder­
ausstellungen, hat das Deutsche Hygiene-Museum  
nach dem frühen Tode seines Begründers Lingner 
dessen Lebensarbeit fortgesetzt und m it Umsicht 
und Tatkraft, unter Überwindung größter Schwierig­
keiten durch den Zusammenbruch der Inflationszeit 
hindurch gesteuert, bis schließlich aus Mitteln des 
Reiches, des Landes Sachsen und der Stadt Dresden 
durch einen großen, jetzt vollendeten Neubau das 
Werk zu einem vorläufigen Abschluß gelangt ist. 
Heute ist das Deutsche Hygiene-Museum in Dresden, 
zusammen m it der ihm angegliederten Hygiene- 
Akademie, zu einer unentbehrlichen Aufklärungs­

und Forschungsstätte auf dem Gebiete praktischer 
Hygiene geworden.

Das Gelände der Internationalen Hygiene-Aus­
stellung Dresden 1930 ist dasselbe, das auch die 
erste Hygiene-Ausstellung im Jahre 1911 beherbergt 
hat, jedoch erweitert durch den in das Ausstellungs­
gelände einhezogenen Neubau des Deutschen  
Hygiene-Museums und den anschließenden Park. 
Das ganze Gelände umfaßt eine Fläche von 47 ha. 
Einbezogen ist die 1923 von der Stadt erbauten 
Ilgen-Kampfbahn (Stadion) und das 1926 eröffnete 
Georg-Arnhold-Bad (Stadion-Schwimmbad, Abb. 23, 
S. 444).

Bei der Gestaltung des Gesamtbebauungsplanes 
der Ausstellung (Abb. 2 und 3, S. 434) waren von  
vornherein als gegeben zu berücksichtigen: der in  
den Jahren 1894—1896 erbaute städtische Aus­
stellungspalast einschließlich der mit ihm zusammen­
hängenden Baugruppe des 1914 eröffneten K unst­
ausstellungsgebäudes und des Ausstellungsverwal­
tungsgebäudes an der Lennestraße, einschließlich 
des 1925 erbauten städtischen Planetariums an der 
Stübelallee und einschließlich der in  den voran­
gegangenen Ausstellungsjahren nach dem Gesamt­
bebauungsplan des Verfassers zwischen dem alten
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Ausstellungspalast, der Lennestraße, der Herkules­
allee des Großen Gartens und dem staatlichen 
Botanischen Garten errichteten interimistischen 
Ausstellungsbauten. Und weiterhin waren als ge­
geben zu berücksichtigen drei öffentliche Verkehrs­
straßen: Die einen öffentlichen Verkehrsraum
bildende Johann-Georgen-Allee, die Lennestraße 
und die verlängerte Albrechtstraße sowie endlich 
das nach dem Entwurf von Professor Dr.-Ing. 
Wilhelm Kreis erbaute Deutsche Hygiene-Museum  
(Abb. 1, S. 433). Selbstverständlich war es, daß so­
wohl an den genannten öffentlichen Straßen, als 
auch in den vom sächsischen Staate für Aus­
stellungszwecke zur Verfügung gestellten Teile des 
„Großen Gartens41, keine dauernden Veränderungen 
vorgenommen wurden, und daß der öffentliche Ver­
kehr im Zuge des in die Ausstellung einbezogenen 
Tedes der Johann-Georgen-Allee und in der Lenne­
straße aufrecht erhalten werden mußte, so daß der 
Ausstellungsverkehr selbst durch eine zweiarmige 
Fußgängerbrücke über die Lennestraße hinweg zu 
führen war, um eine Verbindung zwischen den öst­
lich und westlich der Lennestraße gelegenen Teilen der Ausstellung herzustellen.

Diese Bedingungen bildeten von vornherein 
Hemmungen für die Gestaltung des Gesamt­
bebauungsplanes, so daß naturgemäß die Orientie­
rung schwieriger ist als sie bei einem vollkommen 
zusammenhängenden Gelände möglich gewesen 
wäre. Insbesondere war es infolge der das Gelände 
durchschneidenden Verkehrsstraßen nicht möglich, 
einen die ganze Ausstellungsstadt beherrschenden 
Mittelpunkt zu schaffen, von dem aus klare An­
schlüsse nach allen übrigen Teilen des Ausstellungs­
geländes sich ergeben hätten. So mußten wohl oder 
übel im Gesamtbebauungsplan verschiedene Neben­
zentren geschaffen werden, die schließlich unter sich 
und mit allen übrigen Teilen des Ausstellungs­
geländes durch eine etwa 2 km lange „Liliput-Bahn“ 
verbunden sind.

Im alten Ausstellungspalast sind untergebracht: 
Die umfangreiche, in  20 Gruppen eingeteilte Aus­
stellung der Deutschen Reichsregierung (Raum­
gestaltung: A. B a r th  und Ernst P e tz o ld ,  Dres­
den), der Länder Preußen, Bayern (Abb. 7, S. 436). 
(Raumgestaltung: Regierungsbaumeister G ed on , 
Kunstmaler G ra ß m a n n  und Bildhauer K roh er), 
Sachsen (Abb. 6, S. 436) (Raumgestaltung: Mi-
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L U F T B IL D  V O M  
Ö S T L .  T E IL  M IT  

K U G E L H A U S

uisterialrat Dr. h. c. K ra m er), Hessen, Thüringen 
und der Hansastädte Hamburg und Bremen (Raum­
gestaltung: Kunstmaler Fred H en d r io k ) sowie
endlich im  südöstlichen Teil die Sonderschau „Das 
Gesundheitswesen der deutschen Städte“ (Abb. 8, 
S. 436) (Raumgestaltung: H o c h b a u a m t der
S ta d t  D r e sd e n ), die sich in 18 Gruppen gliedert. — 
Ferner sind hier die Räume der verschiedenen Ver­
sicherungen, bei denen die folgenden Architekten m it­
gewirkt haben: Arch. Hans H a r tm a n n , Berlin, 
Prof.Alfons S c h n e e g a n s , Dresden, P rof.D resch er , 
Dresden, A. G r a z ia n i, Berlin, A. M ah n k e

K n a c k fu ß  & K r a u s e , R u d o lf ,  Dresden, D ü t t -  
m a n n , Berlin, Max H e r fu r th , Dresden.

Die von früheren Ausstellungen noch vor­
handenen Baugruppen zwischen der Herkules-Allee 
und dem alten Ausstellungspalast entwickeln sich 
in einer dreifachen Reihenfolge: einem mittleren  
Platz, der von dem Kugelhaus beherrscht wird und 
im  Anschluß an den Konzertplatz für festliche 
Veranstaltungen dient, dem westlich anschließenden  
„Brunnenhof“ (Abh. 9, S. 437) und dem östlich an­
schließenden „Turmhof“ . Die den Brunnen um- 

, gebenden Hallen enthalten die Abteilung „Lebens-

435



A U S S T E L L U N G S H A L L E  D E S  

F R E I S T A A T E S  S A C H S E N

R A U M G E S T A L T U N G :  

M IN . - R A T  D R .  K R A M E R

R A U M G E S T A L T U N G :  

R E G . - B A U M S T R .  G E D O N  

K U N S T M A L E R  G R A S S M A N N  
B I L D H A U E R  K R O H E R

A U S S T E L L U N G S H A L L E  D E S  

F R E I S T A A T E S  B A Y E R N

B L IC K  IN  D E N  R A U M  D E S  

G E S U N D H E I T S W E S E N S  
D E R  D E U T S C H E N  S T Ä D T E

R A U M G E S T A L T U N G :

H O C H B A U A M T

D E R  S T A D T  D R E S D E N

/



M U S T E R G E H Ö F T  IN  D E R  G R U P P E  L A N D W IR T S C H A F T

P L A N  U N D  T E C H N .  A U S G E S T A L T U N G :  B A U A B T E I L U N G  D E R  L A N D W I R T S C H A F T S K A M M E R

F Ü R  D E N  F R E I S T A A T  S A C H S E N  

K Ü N S T L E R I S C H E  G E S T A L T U N G :  P R O F .  D R . - IN G .  E M I L  H Ö G G  U N D  P R O F .  D R . - IN G .  R IC H .  M Ü L L E R
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MUSTERSCHULE (FLACHBAU)
ENTWURF: HOCHBAUAMT DER STADT DRESDEN

an
KLASSENZIMMER DER MUSTERSCHULE

IR

m ittel“ (Raum gestaltung des westlichen Teiles: 
Prof. D r.-Ing. Otto S c h u b e r t ;  der östlichen 
Teile: Prof. S c h n e e g a n s  und Architekt 
S c h e lc h e r .  Dresden), während die Hallen. ,.am 
Turinplatz“ , die Räume für die „Schädlings­
bekämpfung“ (Raum gestaltung des wissen­
schaftlichen Teiles: Baurat M ich a e l, Wien, 
und der Industrieabteilung: Architekt K olbe. 
Dresden), für die Abteilungen „Wohnung. 
Klima und Kleidung“ (Raumgestaltung: Arcli. 
K o lb e . Dresden), sowie die vom Verfasser ge­
leitete und gestaltete Sonderschau „Die ge­
sunde Stadt“ sich anschließen. Die künstlerische 
Gestaltung des wissenschaftlichen Teiles der 
Gruppe . .H y g ie n e  d er Kleidung"" lag in den 
Händen von Prof. Karl G roß . Arch. Müller. 
Prof. R a d e  und Prof. Z s c h ie s c h e . Dresden.

Auf der dem Turmhof gegenüberliegenden 
südlichen Seite der Herkulcsallee befindet sich — 
von dem schönen Baumbestand des Großen 
Gartens umrahmt eine M u stersied lu n g  
(Abb. 21, S. 442). in der eine Reihe von hy­
gienischen Problemen zur praktischen Dar­
stellung gelangt ist. Um  die vom Reichster - 
band Deutscher Kleingarten- und Schreber- 
vereine ausgeführten Kleingartenanlagen, die 
die letzten Erkenntnisse dieser liir den heutigen 
Städtebau so bedeutsamen Bewegung zur Dar­
stellung bringen, gruppieren sich fünf M ohn-h ä u s e r , eine Jugendherberge (Architekt Jäh­
rig) sowie eine von der Firma C h ristop h  & 
U n m a c k . jNicskv (O.-L.) errichtete, unter Mit­
wirkung des H o c h b a u a m t e s  der Stadt 
D r e sd e n  entworfene ländliche F lach b au ­
s c h u le  (Abb. 1.1, oben). Die Mohnhäuser 
zeigen Lösungen verschiedener bauhygienischer 
Probleme: Ein M o h n h a u s  fü r  e in e  k in d er­
r e ic h e  F a m i l ie  (Architekt H an s R ich ter. 
Dresden), ein M o h n h a u s  fü r  e in en  Lungen-
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L E S E -  U N D  R U H E P A V IL L O N  D E S  D R E S D N E R  A N Z E I G E R S  M IT  M E I S S N E R  G L O C K E N S P I E L  
A R C H IT E K T  W . S C H E L C H E R ,  D R E S D E N  f o t o : r ö m m l e r  & j o n a s  G .m .b .H., D r e s d e n

k r a n k e n  sowie ein W o h n h a u s  fü r  e in en  
K r ie g s b e s c h ä d ig t e n  — beide entworfen von 
der Landessiedlungsgesellschaft „ S ä c h s is c h e s  
H e im “ (Reg.-Baumstr. Dr.-Ing. W red e), das 
H a u s „ S ü d b e l ic h t u n g “ (Architekt G u sta v  
L ü d e c k e , Dresden-Hellerau). In einem beson­
deren Gebäude zeigt weiterhin die R e ic h s ­
f o r s c h u n g s g e s e l l s c h a f t  für W ir ts c h a ft -  
l i c h k e i t im B a u - u n d W o h n u n g s  w e se n  eine 
Ausstellungshalle mit G esch oß w o rh n u n gen , 
nach dem Entwurf von Reg.- und Baurat 
L ü b b e r t  und Regierungsbaumeister K am m -  
le r ,  Berlin.

Gegenüber dem Kugelhaus befindet sich auf 
der Südseite der Herkulesallee eine L e se -  und  
R u h e h a lle (A b b .l3 , oben), die der „ D r e sd n e r  
A n z e ig e r “ gemeinsam mit der Staatlichen 
P o r z e l la n -M a n u fa k tu r  M eiß en  und den 
D e u t s c h e n  W e r k s tä t t e n  A.-G., H e lle r a u  
nach dem Entwurf des Architekten S c h e lc h e r  
errichtet hat und dessen stimmungsvolles 25 
Glockenspiel aus Meißner Porzellan die Aus­
stellungsbesucher zum Verweilen einlädt. Öst­
lich vom Botanischen Garten entwickelt sich 
auf dem Gelände der sogenannten Eichwiese i 
im Großen Garten eine Sonderausstellung der 
Gruppe „ L a n d w ir ts c h a f t “ . Den M ittel­
punkt dieser Sonderschau bildet das aus W ohn­
gebäude, Stallgebäude, Musterscheune und 
Schuppen bestehende la n d w ir t s c h a f t l i c h e  
G e h ö ft  (Abb. 10, S. 437), (Technische Gestal­
tung: Bauabteilung der Sächsischen Landwirt­
schaftskammer Baurat A r n o ld , Leipzig: 
künstlerische Gestaltung: Prof. Dr.-Ing. E. h. 
E m il H ö g g  und Dr.-Ing. R ic h a r d  M ü lle r , 
Dresden). Die übrige architektonische Gestal­
tung der Sonder.schau der Landwirtschaft lag 
ebenfalls in den Händen der Arch. Prof. Dr.
E. H ö g g  und Dr. R ic h a r d  M ü ller  und be­
stand in der Hauptsache darin, die von den

V E R K A U F S P A V I L L O N  D E R  H A N D E L S V E R T R E T U N G  
D E R  U S S R

DIE INTERNATIONALE HYGIENE­
AUSSTELLUNG IN DRESDEN 1930
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früheren Ausstellungen noch vorhandenen Gebäude 
des inzwischen aufgehobenen Vergnügungsparkes 
zur Unterbringung von wissenschaftlichen und in­
dustriellen Ausstellungen sowie für wirtschaftliche Zwecke umzubauen.

Im Zuge der innerhalb des Ausstellungsgeländes 
zu einer „ H u n d e r t-B r u n n e n -  S tr a ß e “ (Abb. 16) 
umgestalteten Herkulesallee des „Großen Gartens“ 
gelangt man über die bereits erwähnte Brücke 
(Arch.: Dipl.-Ing. C h ristop h ) über die Lenne­
straße hinweg in den nach dem Entwurf von Prof. 
Dr.-Ing. W ilh e lm  K reis  gestalteten „ P la tz  der

N a t io n e n “ (Abb. 15, oben), enthaltend die 
Halle des Völkerbundes und die Sonderausstellungen 
von 19 ausländischen Staaten.

Ein internationales Restaurant, ein Freiluft­
theater sowie ein Verkehrsgebäude mit einem Raum 
für die Sicherheitspolizei, Feuerwache und einer 
Auskunftshalle bilden weitere Bestandteile des 
Platzes der Nationen, dessen Wahrzeichen, ein 36 m 
hoher Staatenhausturm bildet (Abb. 18, S. 441).

In der Richtung nach Süden folgt die von Baurat 
M ic h a e l, Wien, geschaffene Halle „Seelische 
Hygiene“ , die nach dem Entwurf der Architekten
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A R C H IT E K T  B D A  H A N S  R IC H T E R ,  D R E S D E N

B O E H N E R F t L M - F O T O ,  D R E S D E N
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M U S T E R S IE D L U N G
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B O E H N E R F I L M - F O T O ,
D R E S D E N

L o sso w  & K ü h n e  (Prof. M ax H a n s K ü h n e)  
erbaute Halle für „Arbeits- und Gewerbehygiene“ , 
m it einem im  Zuge der Lennestraße weithin in Er­
scheinung tretenden und abends erleuchteten 
„Chlorodont-Turm“ der Leowerke A.-G., Dresden 
(Abb. 17, S. 441). Auf dem Ausstellungsgelände 
westlich der Lennestraße bildet der Neubau des 
Deutschen Hygiene-Museums, eine Schöpfung von 
Professor Dr.-Ing. Wilhelm K r e is ,  die beherr­
schende Baumasse. Im Zuge der verlängerten 
Hauptallee erheben sich gegenüber dem Hygiene- 
Museum und von diesem durch den monumental 
gestalteten Lingner-Platz getrennt, einerseits nach 
Norden zu die Hallen für Körperpflege sowie die 
Hallen „Das Kind“ und „Die Frau in Familie und 
Beruf“ (Architekt: Prof. A. M u e sm a n n , Dresden) 
und auf der anderen Seite nach Süden zu die von 
Architekt H a n s  R ic h te r ,  Dresden, geschaffenen 
Hallen für Leibesübungen (Abb. 20, S. 442), mit 
einer nach dem Lingner-Platz zu anschließenden 
G aststätte (Abb. 19, S. 442). Die zwei rechtwinklig 
zusammenstoßenden, langgestreckten Hallen für 
Leibesübungen umschließen auf zwei Seiten einen 
weiträumigen P latz, gegen den sich ihre Baumassen 
in offene, flaggengeschmückte Hallen öffnen. Die 
Eingangsbauten zu beiden Seiten der Albrecht-

straße nach der Johann-Georgen-Allee und der 
Bürgerwiese zu sind von Architekt W u lle , Dresden, 
gestaltet worden.

An den großen Platz vor den Hallen der Leibes­
übungen reiht sich nach Süden zu ein von Garten­
architekt Röhnick gartenkünstlerisch gestalteter 
Yorhof, der den Auftakt bildet zu der großen Halle 
„Das K r a n k e n h a u s “ (Abb. 23 und 24, S. 444) 
(Entwurf der Halle einschließlich der Vorhofgestal- 
tung vom Verfasser). An der Nordwestecke des 
Yorhofes befindet sich die H a lle  d es S ie m e n s -  
R e in ig e r -Y e ifa -K o n z e r n s  (Entwurf: Baudirek­
tor H e r t le in ) ,  nach der Seite der Ilgen-Kam pf- 
bahn zu eine G y m n a s t ik h a l le .

Die Halle „Das Krankenhaus“ , die eine in sich 
geschlossene Ausstellung über das gesamte moderne 
Krankenhauswesen enthält, wird ebenso wie die an­
schließende, gleichfalls nach dem Entwurf des 
s tä d t i s c h e n H o c h b a u a m t e s  erbaute Gymnastik­
halle nach Schluß der Ausstellung erhalten bleiben. 
Nach Entfernung der für Ausstellungszwecke aus­
geführten Einbauten wird der Hauptraum des Ge­
bäudes in einem Ausmaß von 48 m Breite, 60 m 
Länge und 14,5 m Höhe m it den entsprechend um ­
zugestaltenden niederen Randbauten zusammen 
eine einfache Sport- und interimistische Stadthalle
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bilden. Für sportliche Zwecke ist der Einbau einer mit ihren Leuchtfontänen ein phantastisches Bild 
125-m-Laufbahn möglich — als Stadthalle wird das bieten.
Gebäude rund 3500 Sitzplätze mit den erforderlichen Trotzdem an der vertik a len  Durchführung des 
V andelgängen, Garderoben und sonstigen Neben- Gesamtbebauungsplanes der A usstellung eine ganze 
räumen enthalten. Reihe von Architekten b ete ilig t gew esen ist, war

Besonderer Wert wurde bei der Durchführung es doch möglich, eine w eitgehende künstlerische 
des Gesamtplanes auch auf die Gesamterscheinung Einheit des Gesamtbildes der Internationalen  
des Ausstellungsgeländes nach Eintritt der Dunkel- Hygiene-Ausstellung zu schaffen, 
heit gelegt: Durch Konturen- und Scheinwerfer- Die künstlerische G esam tleitun g lag in den 

e chtung treten die charakteristischen Bau- Händen des Verfassers, der auch den Gesamtplan 
massen und Platzräume in Erscheinung, während entworfen und den Vorsitz im  B auausschuß aus- 
die Wasserkünste der Hundert-Brunnen-Straße geübt hat. —
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